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weitere Erklärungen zu provoziren, ſo lehne er 
(der Staatsſekretär) es ab, andere Erklärungen 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ abzugeben, als er es bereits in der Kommiſſion 
nement auf die Monate Februar und gethan. 


März für die einmal täglich erſcheinende 
Pommerſche Zeitung mit 1 Mark, für die 
zweimal täglich erſcheinende Stettiner Zei⸗ 
tung mit 1 Mk. 34 Pf. 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deut ſcher Reichstag. 
30. Plenarſitzung vom 30. Januar. 


Abg. Graf Mirbach weiſt zunächſt auf die 
Begünſtigung der großen Hefenbrennereien in Ham- 
burg hin, welche bei der Vertheilung der Kontin- 
gentsſumme erfolgt ſei. Er beſtreitet, daß das 


Beſtellungen Branntweinſteuergeſetz den Brennern irgend welche 


Vortbeile gebracht habe, weil eine Einſchränkung 
des Betriebes nicht erreicht werden konnte; die 
feeifinnige Preſſe hat alle darauf gerichteten Ver⸗ 
ſuche geſtört. Wenn ein Brenner nur fein Kon- 
tingent brennt, dann muß er ſeinen Betrieb auf 
1% einſchränken; wenn er mehr brennt, dann hat 


Das Haus und die Tribünen find mäßig er einen jo mijerablen Preis, daß er dabei nicht 


beſetzt. 


auf ſeine Koſten kommt. Ein Geſchenk kann nur 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretäre von] da gegeben fein, wo auf einem Gute eine über ⸗ 
Bötticher, Graf von Blsmarck⸗Schönhauſen und große Brennerei angelegt war; das find nur 
Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz nebſt Kommiſſarlen, dar- [wenige Fälle; meiſt wiſſen die Brenner nicht, wie 


unter Hauptmann Wißmann. 


ſie den bisher dem Kartoffelbau gewidmeten Boden 


Präſtdent von Leveßzow eröffnet die anderweitig annähernd ebenſo nupbar machen ſollen. 
Sitzung nach 1¼ Uhr mit geſchäftlichen Mit- Den kleinen Brennereien kann nur geholfen werden 


theilungen. 
Tagesordnung: 


durch eine anderweite Kontingentirung. Die ethiſche 
Wirkung des Geſetzes, die Verminderung des 


Dritte Berathung der oſtafrikaniſchen Vor⸗ Branntweingenuſſes, begrüßen wir mit Freude. 


lage. 


Redner empfiehlt ſchließlich eine mildere Hand⸗ 


Zunächſt erklärt Abg. Magdzinski (Pole) | habung der Steuerkontrolle. 


wegen des humanitären Charakters der Vorlage 


Schatzſelretär v. Maltzahn: Daß bei 


die Zuſtimmung ſeiner Fraktion, die ditſe Stellung einem von der bisherigen Geſetzgebung fo ſehr ab- 
unbeſchadet ihrer Zurückhaltung der Kolonialpolitik] weichenden Geſetz Mißgriffe und Irrthümer, auch 


gegenüber einnehme. 
Dann ergriff der Abg. Stöcker 


Härten vorkommen können, iſt ja richtig. Aber 


das falle Beſchwerden werden gründlich unterſucht und 


Wort, um die Vorlage, welche den Kampf der] die Mißgriffe der unteren Bramten richtig geſtellt. 


afrikaniſchen gegen die eurspälſche Weltanſchauung, 


Abg. Gamp (Reichep.) bekämpft die Aus- 


dis Mohamebantemus gegen das Chriſtenthum führungen des Abg. Barth, indem er nachweist, 
aufnehmen wolle, zu befürworten. Für das Reid daß der Branntwein ohne das neue Steuergejeh 
ſei es Pflicht, das Slück ſchöner Erde, welches in] noch theurer fein würde. 


Afrika für Deutſchland gewonnen worden ſei, auch 
zu behaupten. 


Abg. Sabor (Eoziald.) erklärt, die re- wünſcht geſetzliche Reformen, 
ligiöſen Momente ſollten bei der ganzen An- Freiherr v. Malzahn 


Abg. Lender (Zentr.) führt Klage über 
die Ausführung des Branntweinſteuer-Geſetzes und 
Err Staateſekretär 

ülg erklärt, man 


geletzenheit gar nicht in Betracht kommen, auch] könne doch unmöglich an eine Revifion des Ge⸗ 
Kardinal Lavigerie hat ſich nicht auf die Bibel, ſetzes gehen, bevor daſſelbe in vollem Umfange in 
ſondern auf allgemein menſchliche Geſichto punkte Kraft getreten ſei 


berufen. 


Abg. Dr. Witte ⸗Roſtock (freiſ.) führt aus: 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.): „Die Das Kontingent reiche heute ſchon aus, um den 
Anſchauungen im erſten Theile der Stöcker ſchen Konſum zu decken: es hätten ſich alle Befürchtungen 
Rede billige ich nicht, fie find nur geeignet, das] beſtätigt, welche er (Redner) vor dem Inkraft⸗ 


bisherige einheitliche Vorgehen zu ſtören. 


Wir treten und bei der Berathung des Geſetzes aus⸗ 


proteſtiren dagegen, daß der Staat das Miſſions⸗ geſprochen. 


weſen regulive; wir beanſpruchen Schutz für bie 


Der Titel „Branntweinfteuer“ wird ge; 


Miſſionare, ſonſt aber lediglich freie Bahn für | nehmigt. 


die Miſſtonen, wie fie in der Kongo-Akte garan 
tirt ſind. 


Bei dem Titel „Brauſteuer“ erwidert Staats 
ſekretär Frhr. v. Maltzahn-Gültz auf eine 


Abg. Richter beſtreitet, daß Deutſchlands] Anfrage des Abg. Ulrich (natlib.), daß eln 
Ehre hier engagirt ſei, und führt dann aus, Geſetzentwurf betreffend das Verbot von Surro⸗ 
daß England, das gleiche Intereſſen in Oſt⸗gaten bei der Bierbereitung in der Vorberei- 
afrika hat, wie wir, nicht daran denkt, zu Lande kung ſich befinde, der Schwierigkeiten der Ma⸗ 


vorzugehen. 


Man ſolle ſich hüten, die Miſſtonen |terie wegen aber in der nächſten Zeit nicht fertig; 


in Verbindung zu bringen mit materiellen Inter- zuſtellen fei. 


eſſen, es könne das für die Miſſioenen verhäng- 
nißvoll werden. 


Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt 
des Etats der Zölle und Verbrauchs ſteuern und 


Die Generaldebatte wird geſchloſſen und die] der Etat der Reichsſtempelabgaben. 


einzelnen Paragraphen der Vorlage werden ohne 
weitere Debatte angenommen, auch einige Pe- 
titionen, welche dieſe Materle betreffen, für er- 
ledigt erklärt. 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Anträge Lieber-Hitze (Zentr.) 
betreffend Sonntage ruhe und Singer (Soziald.) 


Das Haus ſetzt ſodann die zweite Etats betreffend Aufhebung der Getreidezölle. 


berathung beim Spezialetat „Zölle und Ver- 
brauchs ſteuern“, Titel „Branntweinſteuer“, fort. 

Abg. Ulrich (natlib.) wünſcht eine ſchleu⸗ 
nige Aenderung des Branntweinſteuergeſetzts, um 
die Lage der Brennereien zu beſſern. 

Staateſekretär Frhr. von Maltzabn⸗ 
Gültz kann für die nächſte Zeit eine derartige 
Vorlage nicht in Ausfiht ftellen, 
den vorgebrachten Klagen Notiz nehmen. 

Abg. Dr. Barth (freii.) ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß die Art, wie die Berechtigungsſcheine 
ausgeſtellt werden, eine Bereicherung der kontin⸗ 


gentirten Brenner um daare 41 Millionen auf) Scholz und 
Koſten der Steuerzahler mit ſich führt; aus der] Freiherr 


Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
8. Plenarſitzung vom 30. Januar. 


Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
nach 11 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mit- 


will aber von thellungen. 


Das Haus und die Tribünen find nur 
mäßig beſetzt. 

Am Miniſtertiſch: Staatsminiſter Dr. von 
Miniſter für Landwirthſchaft Dr. 


Lucius von Ballhauſen nebſt Kom- 


Handhabung dieſer Berechtigungsſcheine ergäben] miffarien. 


ſich auch ſiskaliſche Nachtheile. 

Staatsſekretär Frhr. von Maltzahn⸗ 
Gülp: 
Beſtimmung anführen, dien der Bundesrath ver- 


Tagesordnung: 
Fortſetzung der zweiten Beratung des 


Der Vorredner könne keine geſetzliche] Staatshaushaltsetats. 


Die Berathung beginnt beim Etat der Forſten 


letzt haben ſolle und der Bundesrath habe auch und führte 


keine finanzielle Schädigung der Reichskaſſe her⸗ 
beigeführt. Wenn der Vorredner 


Abg. v. Riſſelmann (konſ.) Klage über 


beiweckte, die niedrigen Gehälter der Oberförſter, die im 
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Durchſchnitt nur 950 Thaler betragen. Davon 
könne ein ſolcher Beamter nicht jeine Kinder er- 
ziehen und die ihm obliegenden Repräjentations- 
pflichten erfüllen. Ferner ſei es zu bedauern, 
daß die Oberförſter während ihrer ganzen Dienſt⸗ 
zeit denſelben Rang und Titel behalten; man 
ſolle fie vielleicht nach einer Reihe von Dienſt⸗ 
jahren zu Forſtmeiſtern ernennen. Redner em- 
pfiehlt eine baldige Erhöhung der Gehälter dieſer 
Beamten, zumal der Forſtetat einen bedeutenden 
Ueberſchuß ergeben hat, der allein der Thätigkeit 
der Oberförſter zu danken iſt. 

Abg. v. Benda ſchließt ſich dem Vorredner 
an, weil trotz der vorjährigen kleinen Aufbeſſerung 
die Oderförſter immer noch die ſchlechteſt bezahlten 
Beamten find, 

Miniſter Dr. v. Lucius: Die Regierung 
erkenne an, daß die Gehälter dieſer Beamten 
niedrig bemeſſen ſeien; ſie habe nichts thun kön⸗ 
nen, weil bei der Aufbeſſerung der Gehälter einer 
Beamtenklaſſe auch auf andere Rückſicht genommen 
werden müſſe. Vielleicht könne in der nächſten 
Zeit etwas geſchehen (Beifall.) Auf das Titel 
weſen ſollte man kein ſo großes Gewicht legen, 
wir haben ſchon zu viel Titel. Uebrigens kann 
man die Gehalteverhältniſſe der Beamten nicht 
mit dem Einkommen von Privatperſonen ver⸗ 
gleichen, denn der Staatsbeamte kann viel länger 
als ein Privatmann thätig bleiben; ſein Einkom- 
men iſt geſichert, er hat Anſpruch auf verſchiedene 
Unterſtützungen und auf Urlaub. Das Alles fällt 
bei Privatperſonen fort. 

Abg. Tannen (nallib.) bittet um Errich- 
tung einer Forſtabtheilung bei der königlichen Re⸗ 
gierung zu Aurich, während Abg. Graf von 
Matuſchka (Zentr.) ſich den Wünſchen der 
beiden erſten Redner in Bezug auf Gehalts auf- 
beſſerung der Forſtbeamten anſchließt. 

Auf Anregung des Abg. Dr. Frhr. von 
Heereman (Zentr.) erklärt 

Miniſter Dr. Fehr. Lucius v. Ball- 
hauſen, daß Veranlaſſung zu einem früheren 
vor Ergreifung der höheren Forſtkarriere war⸗ 
nenden Erlaſſe nicht vorgelegen habe, da die 
Ueberfüllung dieſer Karriere erſt aus der letzten 
Zeit datire. Der Miniſter erklärt ſodann, daß 
auch alle übrigen höheren Karrieren überfüllt 
feien und weiſt des Weiteren auf die ziemlich 
ſcharfen Bedingungen hin, welchen die Befliſſenen 
der höheren Forſtkarriere ſich unterwerfen müßten. 

Abg. Szmula (Zentrum) befürwortet Ge⸗ 
ſtattung der Entnahme von Waldſtreu in den 
oberſchleſiſchen Staatsforſten. 

Abg. v. Schalſcha (Zentrum) empfiehlt 
eine Abänderung der Taxbeſtimmungen in Poſen; 
dieſe Taxbeſtimmungen verhinderten die Auffor- 
ſtung von Oedländereien. 

Abg. v. Tiedemann (freikonſ.) erwidert, 
daß vor Allem auf abſolute Sicherheit der Pfand⸗ 
briefe zu ſehen ſei, vielfach würden ſchlechte Aecker 
ſchon zu hoch tarirt. 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) dankt der 
Regierung für Förderung der Moor- und Wieſen⸗ 
Meliorationen. 

Abg. Mooren (Zentrum) bittet um Jör⸗ 
derung der von der rheiniſchen Provinzial - Ver- 
waltung in die Hand genommenen Melioratione- 
und Koloniſirungs- Unternehmungen. 

Die Etats der Forſten, der Zentral-Verwal- 
tung der Domänen und Forſten und des Er⸗ 
löſes aus Ablöſungen von Domänengefällen und 
aus dem Verkaufe von Domänen und Forſt⸗ 
grundſtücken werden angenommen. 

Beim Etat des Bureaus des Miniſteriums 
iſt eine Erhöhung der Gehälter der Unterftaats- 
ſekretäre von 15,000 auf 20,000 Mark vor- 
geſehen. 

Die Budget-Kommiſſion (Referent Abg. Graf 
v. Limburg Stirum, konſ.), beantragt 
Ablehnung der Forderung; der Berichterſtatter 
führt aus, es würde einen ungünſtigen Eindruck 
machen, wenn mit der Gehalts-Erhöhung bei den 
böchſten Beamten begonnen würde. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz bittet drin- 
gend um die Annahme dieſer Erhöhung. Die⸗ 
ſelbt ſti nöthig im Intereſſe des Erſatzes. Die 
für dieſe Stellung qualifizirten Beamten ſeien 
nur durch ſanfte Gewalt zu veranlaſſen, ihre 
bisherigen Stellungen zu verlaſſen und in das 
Amt eines Unterſtaatsſekretärs einzutreten, wel 
ches viel Entſagung fordert; die im Haufe an- 


weſenden Regierungs-Präſidenten würden das ge- 
wiß beſtätigen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ſpricht ſich 
entſchieden gegen die Erhöhung aus. Die Stel- 
lung der Unterſtaatsſekretäre ſei doch nicht wichtiger 
geworden gegen früher. Er glaube nicht, daß es fo 
ſchwer ſei, Unterſtaatsſekretäre zu bekommen. Die 
Intimität mit dem Miniſter, welche dieſe Stel- 
lung mit ſich bringe, ſei doch etwas werth. 

Abg. Freiherr von Shorlemer- Alf 
(Zentrum) erklärt, das Zentrum ſtimme gegem 
die Erhöhung: es ſei richtiger, mit Beſoldungs⸗ 
Verbeſſerungen von unten zu beginnen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) konſtatirt, 
daß ein Theil der Konſervattven für, ein anderer 
gegen die Erhöhung ſtimmen werde; was den 
Erſatz anlange, ſo ſei die Regierung ja nicht 
auf die Regierungspräfldenten allein angewieſen. 

Nachdem noch die Abgg. Berger und 
Bödider gegen die Erhöhung geſprochen hatten, 
ſchritt das Haus zur Abſtimmung, in der die Ge⸗ 
haltserhöhungen mit großer Mehrheit abgelehnt 
wurden. 

Nach einer weiteren, im Ganzen nicht ſehr 
erheblichen Debatte wird der Etat der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats. 


Dent ſchlaud. 

Berlin, 30. Januar. Wie bekannt, hat die 
deutſche Marine-Verwaltung die Summe von 117 
Millionen Mark, die auf eine Reihe von Jahren 
vertheilt werden ſoll, vom Reicht verlangt, um 
die deutſche Flotte mit neuen, dem heutigen 
Stande der Seerkriegführung und der Technik des 
Schiffs baues angepaßten Schlachtſchiffen auszu⸗ 
rüſten. Das Syſtem, welchts bisher den Bau 
von Kreuzern zur Beſchützung der Küſten bevor⸗ 
zugte und von dem Bau von großen Schlacht⸗ 
ſchiffen abſah, iſt nach den neueren Erfohrungen 
als nicht zweckmäßig erkannt worden und gilt 
heute als aufgegeben. Statt ſeiner wird jetzt 
der Bau von Panzerſchiffen wieder gefördert wer⸗ 
den. Daß die alten Schlachtſchiffe, die Deutſch⸗ 
land beſitzt, nicht mehr genügen, um die Küſten 
gegen Angriffe fremder Flotten wirkſam zu ſchützen, 
iſt eine in den ſachverſtändigen Kreiſen allgemein 
herrſchende Anſicht. Darum hat man es für 
nöthig erachtet, einen neuen Plan zum Bau einer 
ſtarken Schlachtenflotte aufzuſtellen, mit deſſen 
Ausführung ſchon in dieſem Jahre der Beginn 
gemacht werden ſoll. Und zwar werden zuvör⸗ 
derſt vier große Panzerſchiffe in dieſem Jahre 
fertiggeſtellt werden. Dieſen vier zunächſt zu 
bauenden Schlachtſchiffen ſollen ferner zehn für 
den Küſtenſchutz beſtimmte Panzerfahrzeuge an 
die Seite treten, außerdem 7 Kreuzerkorvetten 
(geſpützte Kreuzer von großer Geſchwindigkeit 
und Kohlenaufnahmefähigkeit), um den deutſchen 
Handel zu ſchützen, den des Gegners zu ber 
drohen, ferner 4 ungeſchützte Kreuzer, zur Er- 
ledigung des Dienſtes auf den auswärtigen Sta⸗ 
tionen und Schußgebleten (Stationsfahrzeuge), 
endlich 2 Aviſo- und 2 Torpedodiviſionsboote. 
Eine aus fachmänniſcher Feder gefloſſene fachliche 
Begründung dieſer Neuerungen in der „Nordd. 
Allg Ztg.“ giebt zur Beurtheilung derſelben fol- 
gende Geſichtspunkte an: Der in dieſer Weiſe 
für die nächſte Zukunft aufgeſtellte Flottenplan 
hat im Weſentlichen das Ziel einer wirkſamen 
Küſtenvertheidigung im Auge. Der Plan iſt auf 
eine einheitlichere Geſtaltung unſeres Flotten 
weſens gerichtet, doch werden die Panzerſchiffe 
als das wichtigſte Glied in der Kette betrachtet. 
Man glaubt, ſich nicht auf eine Vertheidigung 
der Häfen beſchränken zu ſollen, ſondern will da⸗ 
für ſorgen, daß der Feind verhindert wird, mit 
geringen Streitkräften die ganze Küſte lahmzu⸗ 
legen. Die beſtehenden Küſtenvertheidigungeſchifft 
find indeſſen nur in der Nähe der Küſten zu ge- 
brauchen und die vorhandenen Schlachtſchiffe fin» 
veraltet, jo daß fie für ſich allein zum Vorſto⸗ 
nicht verwendet werden können. Unter ſolchen, 
Umſtänden könnte der Feind mit einer kleinen 
Zahl guter, ſtarker Schiffe weite Strecken blodi- 
ren, brandſchaßen und ſelbſt eine Landung er 
möglichen. Deshalb hat man im Etat für 1889 
bis 1890 durch Einſtellung von erſten Ratenfor- 
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derungen im Betrage von je 800,000 Mark den 
Bau von vler neuen Panzerſchiffen verlangt. 
Die Schiffe würden der beſtehenden Flotte einen 
Kern geben, der ſie befähigte, Vorſtöße zu machen, 
felbſt gegen eine ſtarke feindliche Flotte, ohne welche 
in ſolchem Falle überhaupt kein Gegner aufzutreten 
wagen würde. Würde in dieſer ſtarken Inan⸗ 
ſpruchnahme der maritimen Kräfte des Feindes 
ſchon ein Vortheil liegen, jo würde andererſeits 
auch eine direkte Entlaſtung unſeres Heeres durch 
die Sicherung der Küſtenſtrecke durch unſere 
Flotte eintreten. Mit den vorſtehend erwähnten 
Neuaufſtellungen hängt es wohl zuſammen, daß 
der Zuwachs, den die Kriegsmarine im abgelau- 
fenen Jahre an ſchwimmendem Material erhal- 
ten, ein ſehr kleiner geweſen iſt und ſich nur auf 
den Aviſo „Jagd“ und den Kreuzer „Sperber“ 
beſchränkt hat. Der auf der Werft der Aktien- 
geſellſchaft „Weſer“ erbaute, am 7. Juli 1888 
daſelbſt vom Stapel gelaufene Aviſo „Jagd“ hat 
einen Schiffskörper, der aus Stahl mit Längs- 
und Querſpanten gebaut, und zum Schutz der 
Maſchinerie, der Steuerung, der Munitions- 
räume u. ſ. w. mit einem von vorn bis hinten 
durchlaufenden Panzerdeck aus doppelten Stahl- 
platten verſehen iſt. Bei der ſehr ſcharfen 
Schiffsform und der großen Maſchinenſtärke — 
die Maſchine iſt ebenfalls von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Weſer“ gebaut — dürfte eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 18 — 19 Knoten von dem Schiffe er- 
reicht werden. Das Schiff wird mit vier Booten 
und einer Dampfpinaſſe ausgerüſtet; es erhält 
indeſſen keine vollſtändige Takelage, ſondern nur 
einen Maſt mit einer Signalrage nebſt Gaffel. 
Die Armirung beſteht aus drei Geſchützen, welche 
in Ausbauten hinter der Back und der Kam- 
pagne inſtallirt ſind. Außerdem werden Revol- 
verkanonen theils mitſchiffs am Schanzkleid in 
Ausbauten, theils auf der Back und der Kam- 
pagne aufgeſtellt. Der Aviſo erhält Torpedo⸗ 
einrichtungen nach den neueſten einſchlägigen Er- 
fahrungen. — Der Kreuzer „Sperber“ lief am 
24. Auguſt vorigen Jahres von der kaiſerlichen 
Werft in Wilhelmshafen vom Stapel. Der neue 
Kreuzer iſt nach dem Kompojit - Syftem gebaut, 
d. h. die Spanten und Haut ſind aus Stahl 
konſtruirt, darüber erſtreckt ſich eine doppelte Be⸗ 
plankung aus Teak- und Cypreſſenholz, die wie⸗ 
derum bis zur Waſſerlinie mit einer Kupferung 
verſehen iſt. Die zu erwartende Geſchwindigkeit 
wird, nachdem das Schweſterſchiff „Schwalbe“ fo 
günſtige Reſultate ergeben hat, auf 15 Knoten 
pro Stunde anzunehmen ſein. Die Armirung 
des neuen Kreuzers iſt eine relativ ſehr ſtarke 
und beſteht aus acht 10,5⸗Zentimeter-Geſchützen 
von 35 Kaliber, welche eine ganz bedeutende 
Durchſchlagskraft beſitzen, und vier Revolver⸗ 
kanonen. Die Kiellegung zu dem Neubau er- 
folgte am 1. September 1887. Die ſehr kurze 
Bauzeit iſt gewiß ein gutes Zeichen für die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der kaiſerlichen Werft, der es bei 
dem fortgeſchrittenen Bauſtadium ein Leichtes ge⸗ 
weſen ſein würde, das Schiff noch in dieſem 
Jahre ſeeklar abzuliefern. Die Zuhülfenahme der 
elektriſchen Beleuchtung der kaiſerlichen Werft er- 
möglichte die Innehaltung der täglichen Arbeits- 
zeit von 10 Stunden, obwohl der ſtrenge Winter 
dem gleichmäßigen Fortſchritt des Baues ſehr 
hinderlich war. Der „Sperber“, welcher nun- 
mehr ſich als ſtolzes Glied unſerer ſtets wach- 
ſenden Kreuzerflotte auf ſeinem Element wiegt, 
wird gewiß dazu beitragen, das Anſehen der 
deutſchen Flagge an fremden Küſten zu mehren 
und ihre Ehre zu wahren. Auf dem Stapel, 
bezüglich in der Ausrüſtung und Fertigſtellung 
befinden ſich noch: ein Panzerfahrzeug, eine 
Kreuzerkorvette, ein Kreuzer, ein Aviſo, ein 
Minendampfer. In Ausſicht genommen für 
dieſes Frühjahr iſt nach dem Marineetat der 
Bau von vier Panzerſchiffen, zwei Panzerfahr⸗ 
zeugen, einem Kreuzer und zwei Torpedodiviſtons⸗ 
bos ten. 

— Heute Nachmittag 2½ Uhr fand unter 
Vorſitz des Fürſten v. Bismard eine Sitzung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt. Es 
wurde vermuthet, es würde ſich in dieſer Sitzung 
um die Feſtſtellung der Geſetzesvorlage wegen 
Erhohung der königlichen Zivilifte, ſowie um den 
dem Könige zu unterbreitenden Vorſchlag über 
die Wahl des Nachfolgers des Herrn von Fried- 
berg im preußtiſchen Juſtiz-Miniſterium handeln. 

— Thronfolger iſt nach dem Ableben des 
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich der Erzber⸗ 
zog Karl Ludwig, geb. 30. Juli 1833, 
der zweite Bruder des Kaiſers Franz Joſef. 
Der älteſte Bruder war bekanntlich der in Mexiko 
am 19. Juni 1867 erſchoſſene unglückliche Kai- 
ſer Ferdinand Max. Zwei furchtbare Kataſtro- 
phen haben ſo den Erzherzog Karl Ludwig zu 
der Stellung nächſt des Thrones erhoben. Der 
Erzherzog Karl Ludwig ſteht in dritter Ehe. 
Seine erſte Verbindung mit Prinzeſſin Marga- 
rethe, Tochter König Johanns von Sachſen, blieb 
kinderlos. Aus der zweiten Ehe mit der Tochter 
König Ferdinands II. von Sizilien ſind vier 
Kinder vorhanden. Im Jahre 1873 vermählte 
ſich Erzherzog Karl Ludwig zum dritten Mal mit 
einer Tochter des portugteſiſchen Thronprätenden⸗ 
ten Prinz Miguel, Erzherzogin Maria Thereſia, 
aus dieſer Ehe iſt eine Tochter vorhanden. 

Die Kinder zweiter Ehe des Erzherzogs Karl 
Ludwig ſind drei Söhne und eine Tochter. Der 
älteſte Sohn, Erzherzog Karl Ferdinand, 
geb. 18. Dezember 1863, hat die nach vielen 
Millionen zählende Erbſchaft des im Jahre 1875 
aus geſtorbenen Hauſes Oeſterreich-Eſte übernom- 
men und führt den Namen dieſer Linie Wie 


ſeiner Zeit behauptet wurde, ſollte Karl Ferdi⸗ 
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nand bei Antretung der Erbſchaft auf die Nach- 
folge auf den Kaiſerthron verzichtet haben; dieſe 
Gerüchte werden jetzt entſchieden dementirt, ſo 
daß derſelbe als der präſumtive Thronerbe er- 
ſcheint. Erzberzog Karl Ferdinand iſt noch un- 
vermählt. Der zweite Sohn, Erzherzog Otto 
Franz Joſef, geb. 21. April 1865, iſt vermählt 
mit einer Tochter des Prinzen Georg von Sach- 
ſen, Maria Joſepha. Das Eintreffen des Prin- 
zen Georg mit Gattin zum Beſuch von Tochter 
und Schwiegerſohn in Olmütz, wohin dieſe von 
Klagenfurt unlängſt überzogen find, wurde ge- 
ſtern gemeldet. Der dritte noch minderjährige 
Sohn iſt der Erzherzog Ferdinand Karl Ludwig. 

Erzherzogs Karl Ludwig und ſeiner Gattin 
Beziehungen zu dem deutſchen Kaiſerhofe ſind die 
wünſchenswerth beſten und das deutſche Bündniß 
hat in dem Erzherzog einen überzeugten Anhän⸗ 
ger. Auch mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaar hat das 
erzherzogliche Paar ungemein freundſchaftliche Be- 
ziehungen gepflegt, die durch einen Beſuch in 
Gatſchina auf der Höhe der Spannung zwiſchen 
den beiden Kaiſerhöfen einen ſehr bemerkten Aus- 
druck gefunden hat. Die erhöhte Bedeutung, die 
Erzherzog Karl Ludwig nunmehr zukommt, wird 
der Politik ſeines kaiſerlichen Bruders ſich jeden⸗ 
falls vollinhaltlich anſchließen. 

— Die Nachricht, welche Kaiſer Wilhelm 
erhielt, lautet: Heute Vormittag iſt Kronprinz 
Rudolf in Melerling plötzlich und unerwartet 
einem Herzſchlag erlegen. 

— Hauptmann Wißmann verabſchiedete 
ſich heute im Reichstage bei verſchiedenen Abge- 
ordneten. Derſelbe wird in den erſten Februar⸗ 
tagen nach Sanſtbar abreiſen. 

— Ueber die Vorgänge bei San⸗ 
ſibar liegen der „N. A. Z.“ die folgenden 
vom 3. d. Mts. datirten weiteren Nachrich⸗ 
ten vor: 

„Die Lage in Bagamoyo und Dar- 
es- Salam macht noch immer die fortwäh- 
rende Anweſenheit von zwei der deutſchen Kriegs- 
ſchiffe nothwendig. — Der Ort Bagamopo, in 
welchem ſich Banden von Aufſtändiſchen aufhal⸗ 
ten, die ſich während des Tages verborgen hal 
ten, aber des Nachts bemerkbar werden, iſt weder 
von den Marinetruppen noch von den Beamten 
der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beſetzt ge 
weſen; die Geſellſchaft hält vielmehr lediglich das 
Stationshaus, welches durch den letzten Bezirks ⸗ 
chef, Herrn von Zelewski, in ſehr vertheidigungs⸗ 
fähigen Zuſtand verſetzt worden iſt, und zwar 
mit Hülfe einer Wache von 1 Offizier und 15 
Mann von S. M. S. „Carola“. Außerhalb 
der Stadt in ſüdweſtlicher Richtung — die Ent- 
fernung und Lage iſt nicht genau feſtzuſtellen — 
ſoll Buſchirt ein verſchanztes Lager bezogen haben. 
Da das Kundſchaftsweſen nur von Schwarzen 
verſehen wird, denen Zahlen unklare Begriffe 
ſind, ſo iſt es nicht leicht, die Stärke des Fein 
des feſtzuſtellen; jedenfalls ſind die Leute zum 
großen Theile mit guten Gewehren bewaffnet. 
Das Stationshaus wird außer von der erwähn- 
ten Marinewache und 10 bis 12 deutſchen An- 
geſtellten der Geſellſchaft, noch von 30 bis 40 
Schwarzen vertheidigt. Außerdem iſt der Reſt 
der Karawanen — Unjamweſts — zum Theil 
mit Flinten bewaffnet, mit ihrem Elfenbein in 
einem Indtanerhauſe, in der Nähe des Stations- 
bauſes, untergebracht und verſieht eine Art Re- 
kognoszirungs⸗ und Vorpoſtendienſt. In letzter 
Zeit haben wiederholt Angriffe der Aufſtändiſchen 
ſtattgefunden, welche am 24. und 27. v. M. mit 
Hülfe einiger Granaten von Bord leicht zurück⸗ 
geſchlagen wurden. Das Landungskorps von 
S. M. S. „Carola“, welches an letzterem Tage 
landete, bekam den Feind, der ſchon auf dem 
Rückzuge begriffen war, gar nicht mehr zu Ge⸗ 
ſicht. — Am 31. wurde abermals des Morgens 
um 7 Uhr ein Angriff von drei Seiten auf das 
Stationshaus unternommen und mit Hülfe von 
drei (17 Zentimeter) Granaten, welche eine 
äußerſt verheerende Wirkung haften, zurückge⸗ 
ſchlagen. Bis zu dem Gefecht am 7. Dezember, 
bei welchem der Ort zum größten Theil nieder- 
brannte und jo lange ſich noch irgend ein leben; 
des Weſen darin aufhielt, war die Stadt ge⸗ 
ſchont worden; ſeitdem dle Reſte derſelben den 
Aufſtändiſchen aber nur zur Feſtſetzung dienen, 
konnte die Schonung nicht fortgeſetzt werden. 
Trotz der ſchweren Verluſte, welche die Aufſtän⸗ 
diſchen erlitten haben — während der ganzen 
Zeit wohl an 500 Mann —, halten dieſelben 
ſich immer noch vor der zerſtörten Stadt, aus 
der nichts mehr zu holen iſt, in der alleinigen 
Hoffnung, das Stationshaus endlich einmal be- 
wältigen zu können. In Dar es-Salam ift es 
noch nicht zu offenen Gewaltakten gekommen, 
doch haben die Inder die Stadt verlaſſen und 
es haben die Einwohner mehrerer der umliegen- 
den Orte den Krieg erklärt, — beſonders die 
Leute von Conduch! — einem Hauptplatz der 
Stlivenfüger und Händler, und zwar nachdem 
zwei von dort abgeſegelte Dhaus mit 146 Stla- 
ven aufgebracht worden waren. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen rauben Viehheerden in der Nähe von Dar- 
es-Salam und zeigen ih Nachts im Orte ſelbſt. 
In Folge deſſen hat ſich von S. M. Kreuzer 
„Möwe“, welcher vorläufig dort bleibt vorüber⸗ 
gehend eine Wache von einem Unteroffizier und 
acht Mann em Lande befunden. Die Aufſtän⸗ 
diſchen ſollen 500 bis 600 Mann ſtark fein und 
haben ihre Waffen zum Theil den Indern aus 
Magagoni geraubt. In Pangant hat ſich, jeit- 
dem die Aufſtändiſchen es beſetzt haben, nichts 
geändert. Auf jede Dhau, welche dort einläuft, 
wird aus dem Orte jo lange geſchoſſen, bis Nie- 
mand mehr über der Bordwand zu ſehen; ale- 
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dann kommen mehrere Kanus längsjeit und un- 
terſuchen das Schiff, weil die Eingeborenen die 
Deutſchen im Verdacht haben, daß dieſelben ſich 
mit Hülfe ſolcher Dhaus der Stadt bemächtigen 
wollen. Dhaus, denen es der Wind erlaubt, 
geben die Ladung auf und fliehen ſeewärts. Eine 
einzige Ausnahme „von dem ziemlich allgemeinen 
Aufſtande“ gewährt das zehn Seemeilen ſüdlich 
von Bagamoyo gelegene Dorf Bueni. Der Wali 
deſſelben iſt der Einzige, welcher bis jetzt treu 
geblleben und ſelbſt ohne weitere Unterſtützung 
einen Angriff der Aufſtändiſchen abgeſchlagen hat. 
Die Fieber Erkrankungen haben erheblich nach- 
gelaſſen.“ 


Ausland. 

Wien, 30. Januar. Die für heute be- 
ſtimmte Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Peſt unterbleibt. Am Nachmittag erjchienen 
der Bürgermeifter und der Vizebürgermeiſter von 
Wien in dem Oberhofmeiſteramte, um dem tiefen 
Mitgefühl der Bevölkerung Ausdruck zu geben 
Von vielen Häuſern wehen bereits Trauerfahnen. 
Das „Fremdenblatt“ ſagt über den erſchütternden 
Todesfall: Der Thronerbe, und mit ihm die Hoff- 
nung der Völker Defterreichs, iſt dem Leben und 
ſeinem zukünftigen erhabenen Berufe entriſſen, 
das geliebte Kaiſerhaus, das ganze Reich in un- 
ausſprechliche, namenloſe Trauer verſetzt. — Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Mit dem heutigen 
Tage iſt die Monarchie in ein Land der Klage 
und der Thränen verwandelt; ein Leben het 
geendet, das nichts als Anmuth, Geiſt und 
Ritterlichkeit aueſtrömte. Gott tröſte den Kaiſer, 
das Reich und uns Alle, die dieſen herrlichen 
Mann, deſſen Leben dem Vaterlande, der Tugend 
und der Aufklärung gewidmet war, verloren haben. 
— Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſagt: Ein 


zermalmendes Unglück hat Oeſterreich betroffen, 


Kronprinz Rudolf, die Zukunft des Reiches, des 
Llebling aller Völker der Monarchie iſt todt. Die 
„Preſſe“ ſchließt ihre ſchmerzerfüllte Klage um 
den Dahingeſchiedenen mit den Worten: Der 
Stolz des kaiſerlichen Vaters und der treu er- 
gebenen Völker der Monarchle iſt uns allen jäh 
entriſſen. 

Wien, 30. Januar. Amtlich iſt feſtgeſtellt, 
daß Kronprinz Rudolf heute Morgen zwiſchen 7 
und 8 Uhr plötzlich in Folge eines Herzſchlages 
auf dem Jagdſchloß Meyerling verſchled. Wie 
verlautet, erfolgt die Ueberführung der Leiche von 
Baden um Mitternacht. Die Ankunft in Wien 
um 1 Uhr Morgens. Die Anordnungen für die 
Leichenfeier werden vorausſichtiich morgen ge- 
troffen. — Sämmtliche Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes erſchienen im Laufe des heutigen 
Tages in der Hofburg, um dem Kaiſer, der 
Kaiſerin und der Kronprinzeſſin Wittwe ihr Bel⸗ 
leid auszudrücken. Im Laufe des Nachmittags 
fuhren deim auswärtigen Amte der päpſtliche 
Nuntius und ſämmtliche Botſchafter und Geſandte 
vor und drückten dem Grafen Kalnolp ihre 
ſchmerzliche Erſchütterung über den Trauerfall aus. 
Der Senat der Univerſität beſchloß, die Bor- 
leſungen bis auf Weiteres einzuſtellen und die 
Univerſitätsbibliothek zu ſchließen; morgen wird 
der Senat über die Form der Trauerkundgebung 
Beſchluß faſſen. Der Gemeinderath ſagte alle 
Sektlons- und Plenarſitzungen ab und tritt mor- 
gen Vormittag in einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammen. Die Börſenkammer gab in der Abend⸗ 
ſitzung der tiefen Trauer über den Heimgang des 
Kronprinzen Ausdruck und beſchloß, außer morgen 
auch am Beiſetzungstage keine Börſe abzuhalten. 
Am Nachmittag und während des Abends durch⸗ 
ſtrömten fortwährend dichte Schaaren der ſchmerz⸗ 
erfüllten Bevölkerung die Hofburg. Sämmtliche 
Karnevalsfeſte ſind bis auf Weiteres abgeſagt. 
Die Vergnügungslokale ſind ohne Ausnahme ge⸗ 
ſchloſſen. 

Prag, 30. Januar. Die Bevölkerung iſt 
in großer Aufregung und ſchmerzlicher Bewe⸗ 
gung. Den Stadtverordneten theilte der Bür⸗ 
germeifter tief erſchüttert die Trauerbotſchaft mit; 
die Sitzung wurde darauf aufgehoben. Die 
Theater ſind bis auf Weiteres geſchloſſen. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand reiſte heute Abend nach 
Wien ab. Die Generalverſammlung des deut- 
ſchen Kaſinos wurde nach einer ergrelfenden 
Trauerrede des Vorſitzenden vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. Januar. Die Feierlichkeiten 
aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers ſind 


noch nicht beendet; geſtern Abend fand wiederum]. 


eine ſolche in Rohrers Saal (alte Liedertafel) 
ſtatt, und zwar hatte ſich der „Verein ehemaliger 
Jäger und Schützen“ daſelbſt eingefunden; die 
Betheiligung war eine äußerſt rege, auch viele 
Waidwänner aus der Umgegend waren erſchie⸗ 
nen. Einen prächtigen Anblick gewährte die De- 
koratlon des Saales, welche durch Blattpflanzen, 
Geweihe und Thierſtücke hergeſtellt war. Beſon⸗ 
ders überraſchte die auf dem Orcheſter aufgeſtellte 
Kaiſergruppe, umgeben von dichten Blattpflanzen, 
zwiſchen denen Löwen, Leoparden, Wölfe, Eber 
und anderes wildes Gethier hervorlugte. Nach 
einigen einleitenden Konzertſtücken der Engel 
bardt'ſchen Kapelle nahm der Verein Aufſtellung 
und der als Gaſt anweſende Präſident des 5. 
Bezirks (Pommern ⸗Stettin) des deutſchen Krieger- 
bundes und Vorſitzender des hieſigen patrlotiſchen 
Krieger-Vereins, Herr Oberſtlieutenant a. D. 
Jäckel, ſchritt die Front ab. Es folgte ſo⸗ 
dann ein ſtimmungsvoller Prolog, von einem 
Mitgliede verfaßt und vorgetragen, an welchen 
ſich die Feſtrede des Vorſitzenden ſchloß. Das 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer brachte ſo⸗ 


Rothe, 


dann Herr Oberſtlieutenant a. D. Jäckel aus, 


die Anweſenden ſtimmten begeiſtert ein und 
fangen ſtehend die Nationalhymne, während die 
Kaiſergruppe in prächtiger Beleuchtung ſtrahlte. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanz. — 
Am Sonnabend wird der Verein ehemaliger 54er 
den Reigen der Kalſer Geburtstags- Feierlichkeiten 
mit einem Feſt im F. Reinke'ſchen Saale be- 
ſchließen. 

— Bei der am Montag, den 4. Februar, 
beginnenden 1. diesjährigen Schwurgerichts- 
periode werden folgende Herren als Geſchworene 
fungiren: Apotheker O. Schwabe, Ober⸗-Poſt⸗ 
Sekretär G. Behne, Landesrath P. v. Etſenhart⸗ 
Kaufmann C. Glander, Kaufmann 
F. Sachtler, Kaufmann E. Richter, Oberlehrer 
Dr. Löwe, Kaufmann W. Kemp, Kaufmann 
H. Dummer, Schiffskapitän O. Langerhannß, 
Kaufmann E. de la Barre, Kaufmann und Ge- 
neral-Konjul Griebel, Schloſſermeiſter J. Goll- 
now, Brauereibeſitzer R. Meyer, ſämmtlich aus 
Stettin, Brauerelbeſitzer E. Voerkelius-Kammin, 
Gutspächter A. Rudeloff-Krienke bel Swine⸗ 
münde, Rittergutsbeſitzer R. Noebel-Chlnnow bei 
Wollin, Kaufmann H. Prielipp Greifenhagen, 
Guts pächter E. v» Reckow-Moratz bei Kammin, 
Kaufmann C. Voigt⸗Kammin, Rtttergutsbeſitzer 
H. Steffen Gülzow, Zimmermeiſter Joh. Luwe⸗ 
Paſewalk, Domänen-Rentmeiſter Kruſe-Swine⸗ 
münde, Kalkbrennerelbeſſtzer A. Greppert Groß- 
Stepenitz, Rentier F. Ventzky Gülzow, Amtsrath 
Tb. Grundler Heidchen, Rentier A. Buhtz⸗Groß⸗ 
Stepenig, Gutsbeſitzer W. Witte sen.-Frauben⸗ 
horſt bei Wedermünde, Rentier W. Maaß Pölitz 
und Kaufmann A. Wegener ⸗Paſewalk. 

— Als ein Soldat geſtern die Pölitzerſtraße 
entlang vitt, richtete ſich das Pferd vor dem 
Hauſe 74 hoch und ſchlug mit den Vorderfüßen 
die zufällig vorübergebende Tiſchlerfrau Louiſe 
Kühn vor die Bruſt, ſo daß die Frau zur Erde 
fiel und eine Wunde am rechten Auge davon⸗ 
trug, außerdem klagte dieſelbe über Schmerzen in 
der Bruſt und an den Armen. 

— Der Stabstrompeter Bernhard Kar- 
[tipp, welcher, wie noch allgemein bekannt ſein 
dürfte, vor einigen Jahren mit der Kapelle des 
Blücher 'ſchen Huſaren⸗Regiments mit jo großen 
Erfolgen während der Ausſtellung im Kryſtall⸗ 
Palaſt zu London konzertirte und daſelbſt für 
vorzügliche Leiſtungen ein Ehren-Diplom erhielt, 
hat vor Kurzem die Leitung der Kapelle des 
ſchleſiſchen Ulanen Regiments Nr. 2 in Rattbor 
übernommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. Januar, Abends 8 Uhr 30 Min. 
Als heute Morgen der Kronprinz nicht bei dem 
Frühſtück der verſammelten Jagdgäſte erſchtenen 
und die Zeit des Jagdaufbruchs gelommen war, 
begab ſich Graf Roſenberg in die Gemächer des 
Kronprinzen und fand dieſen entſeelt im Bette 
am Herzſchlag geſtorben Die Theater ſollen 
bis 6. Februar, die Börſe morgen geſchloſſen 
bleiben. 


Peſt, 30. Januar. Die Trauernachricht 
von dem Ableben des Kronprinzen Rudolf rief 
hierſelbſt allgemeine Beſtürzung hervor. Das 
Abgeordnetenhaus wird morgen eine Sitzung ab- 
halten, die lediglich der Mittheilung von dem 
Todesfalle gewidmet iſt. Das Haus wird ſich 
ſodann auf unbeſtimmte Zeit vertagen. 

Die Demonjtrationen der Studentenſchaft 
haben unter dem Eindruck der Todesnachricht von 
ſelbſt aufgehört. Die zur Aufrechthaltung der 
Ordnung bereit gehaltenen Truppen find in die 
Reſerve wleder eingerückt. Theater, Bälle und 
andere öffentliche Unterhaltungen ſind abgeſagt. 

Brüſſel, 30. Januar, 8 Uhr Abends. 
(Berliner Tagebl.) Die Nachricht vom Tode des 
Kronprinzen Rudolf rief im hieſigen Königspalaſt 
eine nie dageweſene Beſtürzung hervor. König 
Leopold blieb ſtarr vor Entſetzen; die Königin 
hatte einen Weinframpf; auch in der Stadt herrſcht 
große Aufregung. Wie verlautet, reift die bel⸗ 
giſche Königsfamilie nach Wien ab. 

Kaiſer Franz Joſeph teletzraphirte ſelbſt die 
Trauerkunde an den König und bezeichnete Herz- 
ſchlag als wahrſcheinliche Todesurſache. Alle 
Brüſſeler Theater bleiben drei Tage geſchloſſen. 
Morgen treten die Kammern zu einer großen 
Trauerkundgebung zuſammen. 


Paris 30. Januar. Sogleich nach dem 
Bekanntwerden des Todes des Kronprinzen Ru 
dolf von Oeſterreich ſandte der Präſident Carnot 
ein Telegramm mit lebhaften Beileldsbezeugungen 
an den Kaiſer Franz Joſef. Ein Offizier des 
Maison militaire des Präſtdenten begab ſich 
gleichzeitig zu dem öͤſterreichtſchen Botſchafter, um 
demſelben das tiefe Mitgefühl des Präsidenten 
auszudrücken. 

Paris, 30. Januar. Der Stand der po⸗ 
litiſchen Kriſis iſt unverändert, dieſelbe Ungewiß⸗ 
heit herrſcht bezüglich des vorausſichtlichen Aus⸗ 
ganges der morgigen Debatte. 

Rom, 30. Januar. Die Nachricht von dem 
Ableben des Kronprinzen Rudolf machte in allen 
Kreiſen den tlefſten Eindruck. Der König und 
der Minijterpräfident Crispi ließen ſofort der 
öͤſterreichiſchen Botſchaft ihr Beileid ausdrücken. 
Das für morgen vorbereitete Feſt bei dem öſter⸗ 
reichlſchen Botſchafter Frhrn. v. Bruck iſt abge⸗ 
ſagt worden. 


Bukareſt, 30. Januar. Der Trauerfall im 


öſterreichiſchen Kalſerhauſe erregt überall die tiefſte 
Theilnahme. ? 


r 


E SS reg Scr 


„ 743 


—— in um 


braucht werden können Die Schweizerpillen welche im 
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dem beſtin Willen fein Wort zu halten, ver- 
ſprechen ſollte, Ihren Herrn Vater zu jenen, 
fo dürfen Sie ibm doch keinen Glauben ſchen 
ken. Er ſelbſt kann nicht wiſſen, ob er morgen 
noch im Stande ſein wird, das Wort zu halten, 
welches er Ihnen heute giebt. Ein einziger un⸗ 
glücklicher Teg an der Börſe kann bewirken, daß 
Der Polizeirath ſah Hermann ſcharf an, als] morgen ſchon das Truggebäude feines Schein⸗ 
er fortfuhr: reichthums jäh zuſammenbricht. Er ſetzt als ein 
„Sie wollen mir alſo in dieſer Angelegenheit] verzweifelter Spieler fein alles, auch ſeine Ehre, 
kein Vertrauen ſchenken, aber meinen Rath ſollen] auf eine Karte, ſchlägt ſie fehl, dann iſt er mor ⸗ 
Ste doch hören, denn Sit find mir zu lieb, um gen vielleicht ſchon ein Bettler, ein betrügeriſcher 
Ste der Spekulation des Herrn Gehetmrath Treu] Bankrottirer, für den ſich die Thüren des Zudt- 
zu überlaſſen. Was Sie mir nicht jagen wollen, bauſes öffnen! Seine Gläubiger werden ihr 
errathe ich, und es iſt dies in der That kein Recht dann unbarmherzig auch gegen Ihren 
Kunſtſtück, denn die Pläne des Herrn Geheim-] Herrn Vater verfolgen. — Dies mußte ich Ihnen 
raths und die Ihres Herrn Vaters find durch- ſagen, Herr Baron, ich will Ihnen keinen an⸗ 
Ähtig genug. Sie ſollen der glückliche Schwie- deren Rath geben, als den, laſſen Sie ſich nicht 
gerſohn, der Gatte der ſchönen Adele Treu wer⸗ täuſchen durch den Schein fürſtlichen Reichthume, 
den! Ihr Herr Vater wünſcht dies, Sie haben mit welchem der Herr Gehelmrath Treu ſich zu 
ich aber geweigert, deshalb verhept jetzt Treuf umgeben verſteht. Une nun genug von dieſer 
Ibren Vater, um Sie zu feinem Willen zu zwin- Angelegenheit, Sie müſſen ſelbſt wijlen, was Sie 
gen. Er wird dazu kein Mittel unverſucht laſſen, zu thun haben. Laſſen Sie mich ſehen, was der 
der Mann iſt zu allem fähig! Wie er lügnte⸗ andere Brief enthält, aber den Sie meinen Rath 
tiſche Proſpekte in die Welt hinaus ſchleud ert, wünſchen.“ 
um für werthloſe Aktien Käufer an der Börſe] Wieder dieſelbe Warnung, welche Hirmann 
zu fangen, wie er, unbekümmert um den Ruin ſchon einmal mit anderen Worten erhalten hatte! 
Tauſender, dieſe ſeinen nichtswürdigen Spekula⸗ Damals, als ihm der Lieutenant v. Richthauſen 
tionen opfert, ſucht er jetzt auch feine eigene] die Mittheilung gemacht hatte, der Geheimrath 
Tochter und Sie ſelbſt der Spekulation auf Ih] Treu werde von dem Bankdirektor und von an- 
ren Adelstitel zu opfern. Sie ſucht er dabei] deren mit den Verhältniſſen der Börſe vertrau 
durch den falſchen Proſpekt ſeiner Reichthümerf ten Männern faſt für einen Schwindler gehal- 
ju ködern und zugleich auf Ihr Pflichtgefühl zu ten, deſſen Reichthum döchſt zweifelhafter Natur 
wirken. Ste ſollen, um Ihren Vater zu retten, ſei, hatte er wenig Gewicht auf dieſe ihn über ⸗ 
Ihren Namen und ſich ſelbſt ihm verkaufen Ant- raſchende Neuigkeit gelegt; er war geneigt ge- 
worten Sie mir nicht, Herr Baron, es wäre weſen, fie für eine Klatſcherei zu halten, wie fie 
Ihrer nicht würdig, die Wahrheit zu verleug- wohl in Geſellſchaften verbreitet wird, für eine 
nen! Daß Ste unfähig find, ſeldſt auf den Reich- Verleumdung, bervorgegangen aus dem Neid der 
thum eines gewiſſenloſen Spekulanten zu ſpeku⸗] Konkurrenten. von anderen Bankiers, die ſich 
Uren, weiß ich, aber Sie ſind fähig, ſich für darüber gekränkt fühlten, deß der Geheimrath 
Ihren Vater zu opfern, und nur deshalb ſage] Treu ſich den erſten chriſtlichen Bankier der Re- 
ich Ihnen, laſſen Sie fh nicht durch den ber ſidenz nannte, und daß er eine ſolche Stellung 
trügeriſchen Proſpekt bethören! Wenn Ihnen auch wohl einnahm. Hermann batte nicht weiter 


Der Stern der Anthold. 
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Adolf streek fuss. 
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heute wirklich der Geheimrath Treu, ſelbſt mit darüber nachgedacht, ob wohl in der Erzählung gend. ſebr ernſt ſagte: 


Deuische Allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung, 


Berlin 1889, 
im Landesausstellungs-Palast. 


Für Taube. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt 
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in 
‚deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 
den. Adr. J. H. NICHOLSON, Wien IX. Kolingasse4 


Len. Ar. J. H. DIVE DINGE NIEREN 

Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt nur ein 
Mittel, das nicht allein durch ſeine Billigkeit auch dem 
minder Bemittelten zugänglich, ſondern welches auch ein⸗ 
fach und klar in ſeiner Zuſammenſetzung, ſicher und 
zuverläſſig in ſeinen Wirkungen iſt. Ein ſolches echtes 
und rechtes Volksheilmittel ſind die ſeit zehn Jahren 
bekannten, von den höchſten mediziniſchen Autoritäten 
eprüften und empfohlenen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche, wie ärztlich konſtatirt iſt, bei 
einer guten und gleichmäßigen Wirkung während längerer 

eit andauernd ohne alle und jede Beeinträchtigung ge⸗ 


Laufe der Zeit al die ſcharfwirkenden, theuren Tropfen, 
ixturen, Salze, Bitterwaſſer ꝛc verdrängt haben, ſind] Schutzmarke 
daher ein unentbehrliches Hausmittel für alle Diejenigen. 
welche an den oft ſo üblen Folgen von Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden zu leiden haben Viele Aerzte empfehlen auch! 
dieſes Mütel, das ſich Jeder für ein Billiges im Haufe || 
balten kann. auf das Lebhafteſte Die Apotheker Richard | | 
Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken d Schach: | | 
tel 1 % vorräthig, doch achte man genau auf das 
weiße Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. 
— — . — — — 


Börſenbericht. 

Stettin, 31. Januar Wetter: ſchön. Temp 
＋ 4% R. Barom 28 ind IB 

Weizen ſtill, per 1000 Mar. loko 183— 87 ez. ger. 
% mittel 172-182 bez., ver Januar 188 B., per 
h i 190 B. u. G., per Mai Juni 191 G., ver 
Juni Juli 192,5—192 bez. 

Roggen ſtill, per 1000 Klar Toto 142 — 140 bez. 
ber Januar 152 nom, per April⸗Matl 152— 152,5 bez., . 
der Mai⸗Juni 153 B, 152,5 G., ver Junt. Juli 153 bez. eri 

Gerſte ver 1000 Klgr into gute m. feine 14 bw N ER WA 55 
160 bez., ger. u. mittel 122—140 bez. 


Gesetzlich depuniet, ö 


Berlin SO. 


G., do. 50er 52.4 bez. per April-DMai 70er 33,5 nom, 
Auguft⸗September 70er 35,5 nom. 


Herzliche Büte für die Gefangenen. 
Der Bote des unterzeichneten Were us wird in nächſter 
eit wieder ſeinen Rundgang halten, um von unſern 

Wieden und Gönnern die Beiträge einzuſammeln 
Dieſer Verein ſucht die Aufgabe zu erfüllen, ent⸗ 
ſſenen Sträflingen zu einem ſelbſtſtändigen Fort⸗ 
Atmen zu verhelfen, ſowie Angehörigen der Juhaf⸗ 

en, wenn nöthig, eine Unterſtützung zu gewähren 

In ſolcher Fürſorae offenbart ſich die Liebe Jeſu Shriſti 

zu den Gefangenen. 

n haben aber Tod und Verzug die Reihen unſerer 
bisherigen Gönner gelichtet Manchen dürfte vielleicht 
d die Jeſusklage treffen: „Ich habe wider dich, daß 

die erſte Liebe verließeſt. Wie herrlich aber wird 
ledes Opfer an Arbeit und Gabe gelohnt werden, wenn 
entgegengerufen wird: „Ich bin gefar gen geweſen, 

du Haft mich beſucht“ 

©; alb unfere herzliche Bitte an alte und nene 

Pi nner: „Nehmt unſere Boten freundlich auf, wie einſt 

Dollwder den Epaphroditus.“ 


r Stettiner Verein für Gefangene. ſe \ 
Poetter, Richter, 
orſitzender. Gefängnißprediger. 
i000 Wa a 


* 40,000 ge 
er praktiſche Rathgeber 
im Obft- und Gartenbau. 


nubertroffen! 


Minftrirte Wochenſchrift, erſcheint an jedem Sonntage. — zn haben in Delikatess-, Droguen- und Kolonial-Geschäften. 


En gros: Berlin C., Seidelstrasse 14. 
Serbische Negotiner Bethw eine, 


ortirt von Produzenten, empfiehlt als Kur⸗ und De 

S. Mandukits Sohn 25 ng Negotiner Boten ae u die bisher mit uns noch nicht in Verbindung ſtehen. 
— . erſchetz, Ungarn. Fe erſucht, genaue Angaben über die folgenden 

Punkte bei uns einzureichen: 1) Name der Zeitung. 


Preis vierteljährlich eine Mark. 
Propenummern umfonft durch die Königl. Hofbuch⸗ 
uckerei Trowitzueh «sohn, Franifurt (Oder) 
„ Wttlttatr-Borbildungs-Anſtalt Potsdam 
Staatlich eoncejftonirt. Vorbereitung z. Fähnrich 
Primaner- und Freiwilligen⸗ Examen. Penſionat. Ein 
Witt jederzeit. Proſpelte durch den Dirigenten 
Oberlehrer Wieckmann 5 ee „ Bordeaux 


rößtes Sarg⸗aguzin Steine 5 
oon A, Fleiss, feihenhommillarins, 


7, obere Breiteſtraße 7. 


direkt imp 


Wein zu Hektoliterpreiſen. Für die 


Ausstellung für Industrie, Bergbau, Baugewerbe, 


Landwirthschaft, Schifffahrt, Verkehrsgewerbe etc., 
unter Berücksichtigung des Arbeiterschutzes. LER NE ä 
Eröffnung der Ausstellung: Anfang April 1889. % Sri eloulder Krewsobligatienen 


Anmeldungen 


sind au das Central-Bureau der Ausstellung in Berlin SW., Kochstrasse 3, zu rishten, von welchem 
auch Programme und Anmeldeformulare nnentgeltlich zu beziehen sind. 


1 

Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 

| Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität 

in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 

jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 

ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarke verschen sind; nur diene Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 
| Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren-Handliungen des In- und Auslandes. 
\ 


S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


Man achte beim Einkauf unſeres 


weltberühmten unübertrefflichen 


afer per 1000 Klgr. loko 132188 bez. EIS . vorziehen, und haben dieſelben daher den Nominalbetr 
BR 25 95 per 99 50 8 5 107 0. Du kun II Putzmittels genau u, Shusmarte | ihrer he genen, du Te ſomte 
5 B., ver Januar 59,5 B. per Mai 59 2 5 4 . der zugehörigen Zinskouvons und Talons bei der vor: 
Spiritus ruhig, per 10,000 Liter loko o. F. 70er 33 „Helm mit Anker“ md unfere Firma. Kekse Kate zu Empfang zu nehmen. 


Schmitt & Förserer, 8. 
Wahlershauſen —Kaſſel. 


Gesetzlich geschützt! 
4 


Lazar'sche Magenregulator 2 


bei Magenbeschwerden, Verdauungstörungen, Appetitlosig- 


keit — sehr zu empfehlen auch als Dessertliqueur. 
8 Ser Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben aus allen Welttheilen. 
— > Zu haben in allen besseren Kolonialwaaren-, Droguen- und Delikatess-Ge- 
schäften, sowie im General-Depot bei C. E. Liebe & Co,, 
Berlin S., Zossenerstrasse 10. — Preis pr, ganze Fl. M. 2,25, halbe Fl. M. 1.25. 


Wiederverkäufern SEES Rabatt. 2 Vertreter gesucht. 
1 
1 


al Bouillon-Extraci 
u feine 


Preiſe per 100 Liter ohne Faß gegen Kaſſa 2 Skonto oder Nachnahme ab Kellerei. 


Als Probeſendung empfehle meine 5 Ko.⸗Poſtfäßchen, berechne dieſelben zu Eigenkoſten 1 Rm., den | Williams & Company, Kontinental⸗ Office. 


Naturreinheit dieſer Weine leiſte ich volle Bürgſchaft. Bei Ab 43 F f S 
größerer Partien, u. zw. von 700 Liter aufwärts, werden nach Thunlichkeit eee ” u m 


des Lieutenants ein wahrer Kern liege, es konnte! „Sie haben Recht gehabt, Herr Doktor! Die 
ibm ja gleichgültig ſein, ob der Herr Gebetwrath] Unvorſichtigkeit Ihres Vetters, der ſeinem Freunde, 
ein reicher oder ein armer Mann ſei, das Bör- dem Schreiber Eſchwe, ſeine Wohnungsverände⸗ 
jengeihwäg interejfirte ihn nicht. Als jetzt aber rung zu melden unterlaſſen hat, iſt Ihnen günſtig 
ver Polizeirath fo eindringlich und warnend in geweſen. Der Brief iſt ein wertdvolles Akten 
viel beſtimmterer Weiſe ſich über den betrüge- fuck. Ich bitte, daß Sie ihn mir überlaſſen, 
riſchen, waghalſigen Spekulanten ausſprach, deſſen ich werde ibn dem Juſtizratb Meuding ausliefern 
Reichthum plötzlich einer Seifenblaſe gleich in und hoffe mir dadurch dae volle Vertrauen des 
der Luft platzen und ſpurlos verſchwinden könne, ſonſ etwas mißtrauiſchen alten Herrn zu erwer⸗ 
der morgen vielleicht ein Bettler, dem die Thore ben, und ich geſtehe Ihnen, ich dedarf dieſes 
dis Zuchthauſes offen ſtänden, ſein würde, da Verkeameng, wenn ich auch nur einen einzigen 
verknüpfte ſich dleſe Idren verbindung mit einer Schritt welterkommen jol in den Nachforſchun⸗ 
anderen. Was wurde aus der Tochter, wenn gen über Ibre ſehr verwickelte Familitnangelegen⸗ 
den Vater ein jo hartes Schickſal traf? Adele, delt. Bis jetzt habe ich noch ſchmerzlich wenig 
die im Genuſſe glänzenden Reichtzums er oder, ehrlich geſagt, eigentlich gar nichts erreicht. 
jogene Dame, die Tochter eines Bettlers und Der Intrigue, welche zwiſchen dem Grafen Re⸗ 
Zuchthäuslers, preisgegehen der Armuth und bit-|digau und dem Doktor Anthold offenbar gegen 
teren Noth! Ihren Bruder geſpielt wird, boffe ich jetzt mit 
Die angeſtrengte Berufsarbeit hatte in den Hülfe des abgefangenen Briefes auf die Spur 
letzten Tagen Hermann jo ſehr beſchäftigt, ſein zu kommen. Hier haben wir beſtimmte Anhalts⸗ 
ganzes Denken ſo vollſtändig ausgefüllt, daß die punkte, die Bruchſtücke des vom Grafen Rebigum 
Erinnerung an Adele Treu in ihm verblaßt war, herrührenden zerriſſenen Briefes und das Schrei⸗ 
jetzt aber erhob ſich vor ihm ihr liebreizendes] ben, welches die Unvorſichtigkeit des Doktor An- 
Bild in voller Klarheit. Er ſah fie wieder in! thold in Ihre Hand geſpielt hat. 
ihrem einfachen, traulichen Zimmer, im ſchlichten! „Gelingt es mir, wie ich doffe, den alten 
Hauskleide, wie fie ihn damals empfangen batte, Herrn Juſtizratb Mending dafür zu gewinnen, 
nicht als die ſtolze, ſelbſtbewußte Schöne, die er daß er nicht etwa täppiſch zuzreift und uns 
auf dem Bahnhofe in F. geſehen hatte. Wobin durch die Entlaſſung feines Schreibers das Spiel 
verirrte ſich ſeine Phantaſte ? Er hielt fie in ſel- verdirbt, können wir den Herrn Eſchwe in eine 
nem Arm, fie lehnte den Kopf an ſeine Bruſt] geträumte Sicherheit wiegen, um ihn in dem 
und ſchaute mit ihren dunklen, wunderbaren] Augenblicke zu üderraſchen, in welchem er ſeine 
Augen zu ihm auf, Schmerz und Glück lagen in] diebiſche Hand nach den Werneburgſchen Pa- 
dem Blicke ausgedrückt, mit welchem fie dem pieren ausfiredt, können wir ihn vielleicht in ber 
feinen begegnete. Er tröſtete fie über den ver- Nacht in dem Bureau, welches er ſich durch einen 
lorenen Reichthum, er wollte fie ſchützen gegen Nachſchlüſſel geöffnet hat, packen, dann wird ihn 
des Schidjals Sturm und des Lebens Noth. in die Furcht vor dem Zuchthaus zu meinem willen 
ſeinen Armen ruhend, ſollte fie vor dleſen gebor- loſen Werkzeuge machen; er wird mir verrathen, 
gen ſein! was er von den Plänen des Doktor Anthold und 
Es war ein wunderbares, entzückendes, ſinn⸗ des Grafen Redigau weiß. Wie ich den Bur- 
berauſchendes Phankaſtebild, welches ſein Denken ſchen vielleicht ſonſt noch brauchen kann, muß 
fo ganz erfüllte, daß er wie aus einem Traum ich der Zukunft überlaßen, jedenfalls ſoll er 
erwachte als der Polizetrath den zweiten Brief, mein Werkzeug werden, während er vielleicht 
den er aufmerkſam geleſen hatte, dei Seite le. ſcheinbar das des Herrn Doktor Anthold, Ihres 
Vetters, bleibt.“ 


* 8 
Wamilien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn Herrn Carl Leitner (Grimmen). 
5 — Eine Tochter Herrn W. Lange (Stargard). 
Geſtorben: Zimmermeiſter Carl Lange (Grimmen). — 

Handelsgärtner L. Köhn (Stralſund) — Verw. 
Frau Rechtsanwalt Friederike Oſterroth (Stral⸗ 
ſund). — Wittwe Pilz, geb. Gieſe (Paſewalk) — 
Tochter Marie des Herrn O Crawack (Greifswald). 


Bekanntmachung, 


| 
\ 
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4%. Greifswalder Kreis⸗Obligationen. 


Auf Grund der Allerhöchſten Genehmigung vom 13. 
November d. J. kündigen wir hiermit ſämmtliche vom 
hieſigen Kreiſe aufgenommenen Anleihen J., J., III., IV. 
und V. Emiſſion, ſoweit dieſelben nicht bereits ſchon zur 
Auslooſung gelangt ſind, zur Rückzahlung am 2. Juli 
1889, dergeſtalt, daß von dieſem Tage ab die Verzinſung 
aufhört. 

Hierbei ſtellen wir den Inhabern dieſer Obligationen 
frei, an Stelle der Baareinlöſung dieſe Obligationen in 
3¼½%. Schuldverſchreibungen zu konvertiren. 

Die Gläubiger, welche in die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes vom 2 Juli 1889 willigen. haben ihre Obli⸗ 
gationen nebſt den zugehörigen nicht fälligen Koupons 
und Talons ſpäteſtens am 1. Juni 1889 zum Zwecke 
der Abſtempelung bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt einzureichen und dagegen mit den abgeſtempelten 
Obligationen neue auf 3½¼ /. Zinſen lautende Kouvons 
vom 2. Juli 1889 nebſt Talons entgegen zu nehmen. 

Bei Einlieferung der zu konvertirenden Obligationen 
iſt der Betrag von etwa fehlenden Koupons baar bei⸗ 

- zufügen. 

Die am 2. Juli 1889 fälligen Konpons werden mit 
4 9%, Zinſen noch voll eingelöſt. Von allen Gläubigern 
dagegen, welche bis zum 1. Juni 1889 in die Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes nicht gewilligt haben, wird an⸗ 
genommen, daß ſie die Rückzahlung der Konvertirung 


Der Betrag fehlender Koupons wird hierbei in Abzug 


€ A 

Greifswald, den 12. Dezember 1888. 

| Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Greifswald. 
Graf Behr, 

| Landrath, Vorſitzender. 

mas letzte Kölner 


eee 
Bommbaun- Lotterie. 
Ziehung bestimmt 21.—23. Fehr. 
an Haupigeldgewinne 228 


M. 75000, 30 600. 15.000, 


2 a 6000, 5 a 3000, 12 à 1500 ete. 
Kleinster Gewinn Mk. 60. 
Original- Loose a M. 3. 


D. Lewin, Berlin G., 


16 Spandauerbrüeke 16. 
a Porto mit Liste 30 Pfg. 


Direkt an Private! 


3 Meter modernen, ſoliden, krimpffreien, wollenen 


Ss Buckskinm, 


ist der 


n 


ertroffen 


(Suppen- und Speisewürze), 


Suppentafeln. 


genügend zu einem kompleten Anzuge, verſendet frants 


Sein ppeneinlag Si jeder Art zu 4 10 unter Nachnahme oder Vorhereinſendung 


Muſter franko! Adolf ster, 


Moers, Rheinland. 


Aufträge für die Kontinental⸗Zeitungen vor. 


2) Auflage, 3) Silbenzahl und Preis der Petitzeile, 
4) Silbenzahl und Preis der Reklamezeile, 5) Höchſter 
Rabatt bei Baarzahlung. 


20, 30, 40 aufwärts. 


(England). 
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Der unterzeichneten Annoncen⸗Expedition liegen diverſe 


| Infertions- Aufträge. | 


Zeitungen. 
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„Iſt ein ſolchts Splel mit einem Menſchen 
erlaubt ?“ fragte Hermann, welchem bet dem in 
oller Ruhe von dem Polizeirath entwickelten 
Plane rech: unhelmlich wurde. „IR es zu recht⸗ 
fertigen, wenn Sie geſtatten, daß der elende 
Schreiber auf dem Wege des Verbrechens, auf 
dem er die erſten Schritte gethan hat, noch wei ⸗ 
ter fortſchreitet, daß er den nächtlichen Einbruch 
wirklich verſucht!“ 

Der Poltzeirath nickte Hermann lächelnd zu. 
„Es freut mich ſehr, daß Sie ſo denken,“ sagte 
er freundlich. „Ihr lebendiges Rechtsgefühl 
zeigt ſich auch hier wieder; ich wünſchte, ich 
vürfte denken und handeln wie Sie, leider aber 
iR dies unmöglich. Wie ſelten würde es mir 
wohl gelingen, einen gefährlichen Verbrecher auf 
der That zu ertappen, wenn ich ſo peinlich in 
der Waßhl meiner Mittel wäre, | 


wie Sie es 77 
richtig halten. Der Kriminalbeamte darf dies 
leider nicht. 


Wenn er dem Verbrecher folgen 
will auf deſſen gewundenen Pfaden, kann er 
nicht ſelbſt immer den geraden Weg gehen. 
Wie weit er von dieſem geraben Weg des Rech⸗ 


* 
Ziehungs⸗Liſte 
ner 4. Klaſſe 179. 1 7 euß. Klaſſen⸗Lotterte 
vom 30. nuar, 
ne Muvtmern, bei denen Nichts bemerkt tft, erhalten | 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garuntie.) 


. Vormittags-Ziehnng. 
206 (500) 83 513 43 755 97 4013 17 27 100 
) 77 256 848 427 60 81 591 (300) 632 56 

713 93 843 86 950 61 2150 237 434 53 835 64 
916 51 69 3088 114 66 306 11 (500) 14 68 520 
56 604 63 4210 (1500) 26 325 96 403 88 79 506 
703 25 73 828 951 3158 318 31 402 75 (1500) 
562 65 688 936 8005 30 312 46 738 73 832 61 65 
942 7062 139 41 (3000) 313 32 94 407 48 70 500 
(500) 20 607 47 915 26 #408 598 704 965 76 90 
9153 86 324 29 506 35 61 645 771 805 

10002 56 62 223 381 (500) 434 51 511 626 728 
828 72 924 11154 219 39 391 748 845 48060 172 
232 55 574 707 27 59 817 92 13011 51 68 133 96 
260 74 314 (3000) 18 (300) 71 99 604 762 808 
(1500) 23 982 14061 187 315 40 96 480 (300) 97 
535 729 75 86 15044 161 215 (300) 55 316 20 741 
42 805 940 48066 72 76 333 413 98 513 68 90 
(600) 600 17 24 75 739 847 (1500) 17033 87 103 
223 75 727 54 817 86 950 18138 79 93 218 531 
67 764 800 951 78 82 83 19035 45 95 154 206 
301 499 521 613 (300) 799 969 

20044 216 415 86 542 847 91 92 970 23051 57 
369 93 472 89 514 667 797 950 94 22104 265 565 
648 752 900 23133 (3000) 348 408 99 575 680 87 
752 (500) 809 924 49 24150 75 96 (500) 262 325 
420 606 21 908 (1500) 25082 180 87 232 421 743 
803 9 11 19 57 73 88049 183 249 59 68 88 338 
400 502 65 82 627 94 873 99 906 27035 46 180 
229 321 43 66 409 81 574 98 671 755 (300) 908 
38 65 28002 270 425 507 770 809 29101 58 374 
427 585 (3000) 93 602 35 64 928 62 

30071 143 356 415 48 511 24 862 31168 229 
(300) 370 77 401 632 54 85 723 25 93 836 67 7: 
99 32027 210 18 456 (300) 899 905 54 (3000) 73 
54 33132 (300) 242 486 559 645 723 808 20 96 
942 (3000) 34039 394 439 52 504 666 842 35087 
137 78 210 339 461 620 41 (3000) 759 69 
855 94 943 36284 39 47 331 558 65 74 804 19 
998 37029 348 568 91 641 55 802 995 38052 
(300) 113 68 392 472 (300) 855 73 960 (3000) 
30130 530 739 69 805 918 34 59 5 

40026 123 277 (300) 408 73 618 (3000) 707 
61500) 14 (1500) 46 49 (3000) 41078 (300) 132 


67 228 90 423 605 (3000) 734 68 91 894 935 505 


65 42109 57 74 225 443 551 602 (500) 19 21 37 
726 99 801 990 43026 50 106 11 24 302 521 89 
697 807 30 31 (300) 942 79 44329 420 31 487 
99 589 745 48254 823 24 47 403 25 56 885 948 
46019 205 485 695 (3000) 857 994 (1500) 42037 
221 301 426 32 59 75 77 567 614 746 72 826 44 
66 48035 72 (500) 200 649 731 830 953 45010 
161 80 85 205 8 72 99 671 792 824 903 16 99 

30115 288 335 84 (3000) 542 697 99 84113 
23 208 58 368 459 539 610 22 93 725 57 945 47 
52069 94 321 61 415 531 732 804 13 82 949 

) 72 85 33004 (1500) 43 148 83 404 64 

1500) 510 752 824 34 55 54035 7 42.80 

17 28 32 289 429 58 90 650 725 77 80 899 912 
38058 77 171 208 68 374 79 510 37 677 701 63 
374 79 510 37 677 701 63 811 910 8803194 114 
50 94 325 58 60 506 37 39 635 729 (300) 821 931 
% 32191 277 (1500) 81 309 28 412 92 509 657 
8868 38066 157 263 65 (300) 591 990 89027 
150 220 356 75 419 60 64 533 678 839 96 947 73 
94 (300) 

40001 (3000) 397 461 579 720 5989 836 (300) 
98 904 41042 (300) 109 71 234 387 92 502 638 
52 776 841 63 926 34 51 62008 58 (1500) 91 
196 206 420 615 886 83046 105 496 (300) 541 
715 57 884 84124 56 310 843 44 938 05 88002 
256 427 543 45 59 616 709 63 (300) 75 80 (3000) 
925 (3000) 66027 147 279 379 417 818 82038 
80 371.450 553 74 625 740 54 809 50 71 89 919 
58 66158 99 281 311 82 94 429 744 (500) 61 91 
846 909 46006 92 (3000) 346 61 99 609 700 983 

20002 69 78 80 92 96 142 66 410 37 557 
631 54251 373 74 401 54 61 616 72 88 767 840 

41 110 14 63 (500) 64 81 218 752 69 (300) 
878 28137 (1500) 58 201 (500) 70 461 541 646 
85 786 847 71 84 98 909 50 24019 38 203 4 49 
400 (500) 6 19 545 25024 76 108 304 80 480 558 
92 669 71 701 99 812 82 (3000) 24313 472 519 
25 683. 22156 83 287 93 330 558 62 627 32 62 
68 96 769 915 28037 44 193 (3000) 311 456 75 
527 29 29104 212 340 412 50 83 577 655 767 857 951 

80135 74 231 42 49 60 89 422 33 542 93 682 
707489 820 81070 104 255 330 81 449 630 37 94 
821 (300) 82138 85 335 62 750 822 900 27 40 
88141 255 523 92 84150 261 386 472 84 647 882 
931 88101 (500) 42 (3000) 60 93 249 66 481 521 
49 616.43 55 76 99 790 91 815 58 81 88081 158 
205 87 423 30 615 (3000). 701 867 980 82008 
(3000) 25 105 33 228 47 472 811 83 963 91 95 
88142 217 46 484 646 731 853 924 86 89062 137 
222 387 440 720 67 910 32 47 

80001 17 213 90 324 (3000) 561 759 834 908 
22 91345 (1500) 440 58 (1500) 91 526 635 770 
894 52119 226 342 61 669 83 (3000) 52059 165 
210 59 (1500) 69 79 317 538 443 4868 510 609 
746 91 819 21 35 (300) 977 94052 445 694 (3000) 
93008 29 134 204 72 344 52 57 94 731 57 61 880 
96237 569 696 760 99 931 @9069 106 234 47 62 
86 320 610 86 808 955 58040 115 91 390 400 558 
61 697 821 62 943 95005 32 43 107 (500) 21 
271 95 353 72 580 607 778 

100031 63 (1500) 90 125 48 332 86 90 441 
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tes abweichen darf, ohne ſelbſt ein Unrecht zu 
begehen, das muß iüm ſein Gewiſſen ſagen; mir 
ſagt das meinigt, ich tbue kein Unrecht, wenn 
ſch der Gerechtigkeit diene, wenn ich die tückiſchen 
Pläne vereitle, welche gegen Ihren Herrn Bru- 
der von ſeinem Schwlegervater entworfen worden 
ſind.“ 


Noch war Hermann nicht überzeugt, er ſchüt⸗ 
telte mißbilligend den Kopf, aber der Boltzeirath 
fuhr fort: „Wo hört überhaupt das Recht auf, 
wo fängt das Unrecht an bei der Verfolgung 
eines Unrechts? Durſten Sie den Brief des 
Schreibers Eſchwe leſen, nachdem Sie ſchon bei 
den erſten Zeilen erkannt hatten, daß er nicht 
an Ste gerichtet war?" 

„Ich habe mir ſelbſt darüber 
macht.“ 


Vorwürfe ge⸗ 


„Mit Unrecht. Es wäre eine unverantwort⸗ 
liche Thorheit geweſen, wenn Sie anders gehan⸗ 
delt Hätten. Sie mußten den Brief leſen, muß- 
ten ihn mir übergeben, wie Sie es gethan ba- 


ben; die Pflicht, die Schurken zu entlarven, 


509 98 602 36 785 939 64 101044 132 97 496 589 
603 (1500) 930 89 402108 45 74 331 409 592 607 
52 768 806 986 103030 120 61 73 92 (300) 96 
329 39 404 98 908 (300) 104118 22 26 35 50 91 
201 494 512 696 773 (500) 820 62 (1500) 952 
103045 73 255 (1500) 85 454 70 559 88 664 
(3000) 68 720 57 889 108103 353 534 95 707 
807 29 967 76 102292 307 (3000) 70 423 572 
(1500) 682 708 (3000) 801 19 45 (10000) 81 982 
(500) 108011 245 377 410 515 780 (3000) 975 
100039 43 108 20 47 88 (3000) 365 89 452 (300) 
557 629 45 49 756 

110046 152 63 205 35 408 85 552 612 748 929 
111091 93 233 48 90 355 577 (300) 616 741 42 
840 916 75 112011 76 77 190 221 322 52 585 
603 88 (500) 932 113009 39 (500) 108 228 378 
(3000) 418 563 99 646 756 859 63 970 114007 
98 136 92 98 320 48 49 409 43 58 621 80 805 60 
901 3 49 245106 242 50 827 409 65 593 602 
(500) 80 857 971 116051 210 357 487 (300) 610 
31 748 827 951 112126 285 356 72 91 94 547 685 
(3000) 727 94 904 (3000) 28 59 118054 75 130 
(1500) 78 93 488 90 537 98 660 85 740 802 7 21 
(1500) 906 23 64 149008 286 408 72 79 88 528 
47 (3000) 906 41 51 

120115 86 457 (500) 85 (5000) 502 3 66 (300) 
81 655 97 746 829 965 421026 261 347 641 52 
801 122095 102 15 20 61 240 90 416 513 43 812 
912 71 123010 26 74 (500) 345 510 20 786 896 
916 124011 180 562 (3000) 81 682 (500) 833 
125037 78 93 274 (300) 81 460 687 708 816 93 
126001 196 371 407 28 (300) 77 554 95 726 
127121 325 128342 79 510 628 32 817 901 
129491 694 976 

130005 59 88 180 301 37 404 31 (10000) 92 
516 (500) 44 631 (5000) 709 (500) 815 55 92 97 

24 70 96 (1500) 131008 75 139 98 (500) 218 
80 304 407 67 82 (5000) 512 64 610 756 #7 905 
9 37 132313 48 82 434 83 572 647 753 54 69 
133040 45 151 261 560 640 144063 107 47 308 
493 632 732 1355001 7 225 79 426 701 846 
136130 63 349 539 (3000) 43 609 58 884 980 88 
137173 206 17 470 603 92 794 837 49 138034 
106 76 90 243 (300) 314 55 497 99 644 90 720 
939 139224 77 558 (1500) 695 726 

140128 38 557 59 620 715 14008 23 102 5 
80 288 (3000) 324 42 434 (3000) 673 744 82 832 
94 907 10 142053 72 73 121 87 269 304 474 570 
941 59 (1500) 143130 (3000) 239 312 715 22 
65 989 144027 86 221 34 710 53 638 960 145043 
373 476 (1500) 503 40 609 862 917 148223 44 
2 404 43 85 531 40 50 61 670 742 894 142083 
129 60 392 96 628 73 715 49 848 53 74 935 85 
148240 316 401 12 626 769 828 33 927 149031 
360 71 524 651 784 

150217 348 523 35 (300) 79 825 743 877 
151082 106 (300) 200 (300) 52 341 476 671 721 
(300) 24 (1500) 924 152050 314 15 441 551 651 
61 720 812 (1500) 46 946 158142 251 57 66 321 
735 44 76 84 915 24 39 1541283 369 480 538 58 
93 646 732 816 998 (300) 155018 120 803 9 
156024 42 187 393 414 25 (500) 550 739 801 70 
924 157034 58 60 191 240 88 327 68 (300) 495 
531 88 (500) 605 761 846 949 458005 28 247 554 
825 159005 330 687 

166066 154 69 258 464 92 546 68 619 758 78 
886 943 161132 87 214 343 53 436 753 849 
162140 308 46 508 35 614 778 98 (1500) 807 
3000) 45 183026 125 89 456 83 565 84 611 35 
62 80 (1500) 771 880 (1500) 164095 115 89 315 
37 60 485 530 689 793 595 483009 60 184 235 
631 37 817 85 166012 399 511 26 91 669 855 
950 167016 190 205 72 (300) 370 91 430 (3000) 
608 43 716 967 168078 141 431 98 557 772 74 
169066 282 524 32 33 646 (300) 82 (1500) 846 65 

120033 181 261 80 96 99 331 482 537 626 72 
736 906 64 171020 34 67 116 284 366 571 633 55 
735 40 45 (3000) 122237 54 379 452 68 510 43 
719 20 40 870 94 904 31 423087 144 202 483 644 
73 765 (3000) 839 43 990 124119 371 402 596 
6500) 674 903 31 54 425012 174 91 233 327 462 
533 99 884 228046 314 28 454 538 708 66 928 
(3000) 64 122153 59 273 318 467 78 519 (500) 
606 (300) 64 938 (1500) 128170 81 209 303 487 
520 619 37 79 771 129268 78 417 26 552 617 25 
750 937 93 

180019 48 187 258 98 381 (300) 583 603 736 
996 181015 (1500) 18 156 80 232 351 92 413 536 
76 652 77 793 862 963 (300) 482106 22 99 239 
(1500) 330 424 (500) 518 619 71 734 833 902 27 
53 183082 102 261 388 449 584 619 39 923 42 
184271 (10000) 81 329 72 92 412 (500) 56 618 
50 91 781 826 28 185074 172 272 335 429 664 
708 24 874 963 82 188153 261 88 528 602 42 709 
954 (10000) 1872105 48 256 85 311 52 431 697 
700 812 38 60 (5000) 913 488063 85 200 8 659 
784 971 189120 274 554 630 31 730 (1500) 87 


825 44 987 
. MNachmittags⸗Ziehung. 

3 9 78 80 (300) 103 109 219 73 465 515 56 707 
30 72 848 955 69 1264 98 303 28 72 (300) 663 
725 79 891 937 2011 84 118 96 275 414 77 114 
(3000) 81 822 25 909 49 3077 275 375 441 42 880 
4112 27 70 260 62 338 51 402 611 91 819 26 46 
915 41 5232 352 (3000) 436 45 90 99 578 610 83 
64 8066 (3000) 353 550 72 912 2099 111 21 308 
569 619 747 75 887 986 8041 823 473 527 728 52 
816 (500) 52 68 93 9093 237 337 445 52 571 624 
26 871 94 921 60 

10001 53 252 365 659 84 785 811 985 96 
11115 275 84 309 77 472 (3000) 92 591 606 22 
(300) 776 952 68 12037 63 221 66 86 347 521 27 
48 50 642 45 69 999 13003 21 147 (500) 221 335 
578 615 65 707 80 862 949 83 93 14064 227 343 


— 
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ihre Pläne zu vereiteln, ſtleht böher als die iſchlüſſel die er ſich zum Gebr uch in das Bu- 

das Briefgehelmniß zu wahren. Bei einem reau verſchafft hat; nur eine Frage der Zeit und 

Konflikt der Pflichten muß die höhere Pflicht der günſtigen Gelegenheit iſt es für ihn, wann 

ſiegen. er dieſelben gebrauchen ſoll. Er bleibt moraliſch 
„Das if ein; bedenkliche Moralanſchauung !“ [gleich ſchuldig, wenn er auch niemals die Gele- 
„Die aber doch in allen Lebensverhältniſſen] genheit dazu finden ſollte.“ 

ihre Geltung haben muß und die nur bedenklich i 

für Denjenigen wird, der nicht ein fo lebendiges a 1 7 Ra 4 uf N 5 

Rechts gefühl beſitzt, daß er zu bturtheilen ver ; * Cr . n 

b Antwort und nicht die geforderten zweihundert 

(mag welche von den kämpfenden Pflichten wirk⸗ Thaler erhalten wird, fehlt ihm der Anreiz zur 

lich die höchſte tft. Oft, recht oft drängt ſich Begehung des Verbrechens u 

mir dieſe Frage in der Erfüllung meines trau 8 1 

rigen und doch auch wieder herrlichen Berufes] „Wenn ibm nicht, wie ich hoffe, der Herr 

auf und manches Mal tft ſie recht ſchwer zu ent- Juſtihrath Meuding ſelbſt das gewünſchte Geld 

ſcheiden. Der Kampf der Pflichten if ann für durch mich übermitteln wird.“ 

mich ein Seelenfampf, aber ich überwinde ibn, „Wie? Ste halten das für möglich? Sie 

indem ich ernſt prüfe und dem Wege folge, den würden dazu Ihre Hand bieten!“ 

mein Gewiſſen mir als den rechten vorzeichnet. 

Laſſen Sie mich deshalb undeſorgt auch jetzt die- 

ſem Wege folgen, der mir in dieſem Falle nicht 

einen Augenblick zwelfelhaft iſt. Der unwürdige 

Schreiber dat das Verbrechen, welches er plant, 

im Geiſt ſchon begangen; er beſitzt die Nach⸗ 


N 
5 


(Fortſezung folgt.) 


419 550 51 637 74 (500) 734 15121 96 260 69 383 98 610 60 75 934 125077 183 209 55 86 99 
436 68 769 869 72 991 18033 35 92 321 80 585 505 7 601 921 (1500) 428014 288 434 565 87 
609 903 58 47205 76 423 59 790 994 18102 215 786 882 427011 85 138 88 407 33 691 701 9 40 
24 325 459 861 19158 201 306 457 531 625 981428033 42 311 774 129167 225 304 437 533 69 
814 966 637 91 753 997 
20067 199 204 (500) 83 348 457 500 41 618) 430014 106 350 61 425 51 68 504 636 66 848 
848 928 84 21031 150 310 45 440 84 512 29 8459 83 431043 121 78 237 582 633 432199 233 
512 29 84 684 752 62 953 75 22068 284 460 552459 64 716 68 433121 24 227 375 7452 574 618 
663 841 23223 235 345 438 518 726 (300) 2416630 740 83 833 954 69 434051 75 220 376 442 81 
94 398 474 528 760 77 979 25070 91 203 304 18665 75 843 67 936 78 133114 230 75 87 425 
99 457 569 704 28037 82 127 49 248 84 (300) (300) 64 796 761 965 66 86 138019 41 117 204 
395 434 36 56 527 696 814 938 64 22119 472 52534 (1500) 96 (1500) 378 054 711 50 (1500) 58 
89 690 (3000) 937 28094 241 505 (300) 715 87955 824 137147 240 88 (3000) 334 449 533 84 
29489 625 68 (3000) 775 883 616 814 957 138048 136 74 204 73 76 366 (500) 
30023 124 83 229 80 307 67 (300) 78 456 694489 562 728 82 924 85 139106 87 (500) 270 97 
777 994 41304 28 523 87 689 702 17 972 32084416 (500) 530 58 665 67 700 36 874 932 60 61 
204 22 34 38 626 757 81 829 (1500) 79 33171 
442 66 520 40 68 628 702 (300) 56 893 94 912 
(1500) 46 34089 261 364 78 (300) 403 37 643 
1500) 52 940 35037 75 118 68 72 248 58 362 
404 517 77 (300) 683 (1500) 741 86289 386 459 
546 611 771 823 26 50 37009 13 114 254 396 701 
(500) 61 923 62 70 38092 127 61 240 304 556 
717 49 823 50 39072 184 716 76 873 933 
40158 260 447 (50000) 99 514 (500) 94 630 
884 31216 82 326 401 95 718 43 (500) 806 960 
(3000) 48103 34 221 82 94 544 628 846 93 43018 
75 112 28 31 270 (3000) 8487 44079 101 330 
404 48 527 735 920 79 43057 143 68 (500) 256 
372 (500) 615 26 839 84 985 46091 253 54 703 
839 75,942 54 84 47091 190 222 85 98 415 3605 
(1500) 69 78 909 48148 261 588 632 70 826 976 ; 

95 49020 162 (1500) 67 215 50 78 3822 72 634518 58 95 295 733 94 98 945 1354366 405 50 59 
72 576 687 702 811 14 973 168115 422 27 84 


7 
50016 140 252 504 607 86 825 62 85 (1500) 68 70 71 642 68 73 768 837 92 962 156220 


141031 92 294 360 403 83 (500) 559 80 640 47 
78 829 (1500) 925 81 142003 (500) 25 199 296 
514 94 659 749 143038 65 98 718 839 (1500) 64 
77 144000 (1500) 19 71 320 26 63 414 15 574 
98 649 59 724 807 145250 (300) 355 (500) 489 
533 89 654 798 884 146067 143 49 230 (300) 36 
427 507 740 53 823 949 142107 70 79 261 83 93 
320 421 39 710 25 902 148096 170 77 390 439 
67 502 86 679 853 (300) 59 62 74 89 (500) 984 
148181 76 (500) 96 270 454 598 616 40 76 84 86 
761 841 965 

150000 87 111 32 51 65 218 79 98 408 49 986 
151091 273 81 534 73 (3000) 730 49 (500) 58. 
810 39 915 48 152200 86 377 510 760 66 (500) 

98 835 938 70 72 133178 91 234 357 88 


— 
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29 920 68 86 84017 43 58 (3000) 139 49 63 330 (300) 64 95 313 38 436 (1500) 99 520 65 75 659 
5000) 52 80 552 733 46 32019. 49 (300) 105747 64 70 857 68 182053 279 353 498 577 81 86 
14 30 328 448 567 815 67 92 979 32000 84 161663 703 868 488142 225 344 461 709 59 70 815 
224 42 387 99 483 685 846 53 987 184003 19 7558 920 30 94 (3000) 158223 320 61 (500) 722 

112 286 319 81 427 50 551 67 683 734 96 97] 460284 342 436 99 753 484047 252 456 66 
55156 639 (1500) 842 92 36206 320 66 73 409565 (500) 77 631 917 18 48005 39 48 94 155 
12 64 88 89 91 504 737 38 835 72 82114 23588 247 830 94 914 70 8078 98 123 266 388 
86 301 88 568 03 883 954 91 38179 258 307 413507 37 622 71 851 977 484251 53 77 362 67 449 
44 560 (300) 674 707 45 84 94 867 993 39438526 643 86 704 42 (300) 896 989 488079 80 127 
540 844 912 57 44 205 356 89 445 558 760 68 856 97 925 166008 
40158 72 271 353 459 500 23 (3000) 27 644 |7 103 586 633 71 779 924 169077 263 387 490 
81080 210 418 44 561 666 849 902 62111 250 
335 76 453 539 602 61 68 783 871 916 63116 
61 369 12 438 586 673 759 68 810 38 949 74 
64023 62 110 27 41 77 255 308 40 409 29 48 598 
641.77 769 806 94 921 68320 58 492 670 723 47 
50 81 92 839 86133 79 99 324 (300) 707 60 978 (300) 81 738 968 194039 240 309 65 69 524 664 
63017 (500) 674 830 68804 615 863 920 41 7866 732 99 899 910 16 31 (300) 122178 269 88 
60188 93 271 78 415 847 59 988 333 (5000) 87 123612 109 301 45 63 11 


43 82 612 730 31 923 29 78 169095 100 88 232 


(1500) 885 911 
170022 92 (1500) 137 39 239 41 46 309 612 


20019 (5000) 117 241 388 553 21117 475 529 |547 90 602 124072 123 325 (500) 43 468 564 
75 88 679 853 951 605 72 749 822 988 125124 87 220 79 319 ( 

85 649 70 99 751 58 816 72 924 23193 316 42 
485 522 29 40 81 673 (500) 911 74016 51 222 
95 399 839 (3000) 65 950 25019 337 458 582 


72092 109 253 331 400 549 


400 641 745 936 1272105 83 98 271 481 542 651 
85 807 901 298004 114 282 306 413 647 80 88 
851 57 28000 198 (300) 271 309 15 494 512 784 (3000) 711 915 74 298105 57 (8000) 99 879 491 
802 57 968 22059 212 60 386 90 465 614 37 78752 |527 713 65 856 3 
61 (300) 870 916 98163 75 322 67 455 676 704 69| 180020 75 4 128 42 208 30 391 406 562 617 
20040 57 68 (1500) 111 52 55 67 74 (500) 338814 61 184032 349 410 19 36 (1500) 740 886 
415 (1500) 16 54 76 666 85 725 29 982 182056 74 188 259 502 20 829 74 924 (300) 67 
80096 142 318 19 75 77 84 97 504 50 65 648483002 114 42 90 248 57 (600) 434 881, 840 66 
708 55 (1500) 803 72 948 81146 247 54 (3000) |83 184088 293 422 77 516 23 32 632 711 895 
404 635 56 704 15 964 (500) 82125 259 484 575904 188138 43 (1500) 212 397 550 99 658 725 
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92 168 78 215 345 400 53 598 712 886 929 98 (500) 67 489007 299 411 556 68 82 664 754 815 
84100 25 76 206 (300) 519 648 704 8 50 72 7549 919 54 60 1488125 292 463 80 596 676 (500) 
91.831 838046 126 29 (3000) 219 73 496 (300) (96 794 866 488000 128 64 300 72 505 10 617 
605 871 86093 135 220 458 89 549 700 842 91 (3000) 22 26 74 728 77 98 (300) 910 

918 39 82081 123 59 244 68 78 311 15 416 36 67 
506 716 73 85 833 94 88118 30 39 (1500) 77 334 
573 755 835 953 91 89116 (500) 22 480 571 72 


Kun tauft, ln fd 
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90043 84 131 40 46 59 60 418 538 634 818 baden. Jeter der dies 

66 903 94053 171 477 917 50 88098 166 345 85 0 liehe verk. P. Pofk. d. 

406 543 59 67 617 48 792 (1500) 874 93429 539 KEN. 22 Sue 
58 673 76 710 (300) 815 984 84397 504 (1500) r e . 


Mauerſtr. 
748 98215 339 45 450 504 99 610 85 89 759 804 Francojujendung — Zheilyahlung. 
e anna 00) SE | enter 
980 ‘ 8 n g ur 
426 50 768 71 899 985 99041 77 148 73 76 279 Unentgeitlich tung von Trunk mit 
350 472 565 657 871 N auch ohne Vorwiſſen, 
00059 (3000) 215 68 413 81 515 16 79 629 M. Falkenberg, Berlin, Dresdnerſtr. 78. 
734 956 101119 26 242 63 69 99 316 78 91 478 * 
517 36 626 68 712 59 (3000) 99 108013 105 246 | ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


73 353 452 509 43 (800) 60 9 (3000) 34 828 Heirathsgeſuch 


e 

530 94 602 € 933 57 10402 in Wittwer, Anfang dreißiger Jahre, vermö 

34 148 219 81 92 452 551 73 92 95 697 780 Vater von drei Kindern, ſucht die Bekanntſchaft Ber 
105176 469 507 883 106023 40 153 65 364 Dame gleichen Alters mit einem Vermögen von 3 bis 
(1500) 417 39 46 557 615 24 26 732 839 07002 4000 % Gefällige Adreſſen bitte bis Sonnabend, den 
104 72 268 95 345 590 108088 123 306 28 5532. Februar, in der Expedition dieſes Blattes, Schulzen⸗ 


670 881 953 56 109026 (3000) 116 18 23 209 ſtraße 9, unter 4000 a ugeben. 
418 36 531 728 69 80 801 30 71 910 95 (15000) 2 - . - 
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140007 133 203 18 26 45 409 51 591 45 802 Agent. 
(500) 901 44010 42 96 219 61 96 434 583 44] Für Pommern und Mecklenburg wird ein erfahrener 
600 21 26 39 815 17 21 (3000) 86 905 96 112001 und thätiger Agent der Tuchbranche von einem Haufe 
74 213 313 471 96 590 790 448002 (300) 167 in Sachſen geſucht. Franko Offerten find unter G. 
98 294 375 465 79 626 714 801 16 933 35 Z. x ® an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
ae e e e e eee 
69 128 32€ z 8 7 78 94 ” 7 8 — 7 
701 832 54 82 965 446059 145 246 58 (300) 70 ch K 5 
85 5 8 . 960995 114 15 Ein I a Unftler, 
78 90 2 1 887 945 der Luft hat, ſich einer Reiſe⸗Geſellſchaft anzuſchließen, 
118168 70 4900 447 51 523 27 35 87 624 97 772 findet ſofort Stellung Adr. an Oskar — 
85 92 958 119204 (500) 95 583 931 43 61 mann, Axena-Beſitzer, poſtlagernd Bütow. 

120052 96 205 23 670 748 67 909 54 60 4122056 | Zum 2. April findet noch ein junges Mädchen zur Er- 
159 250 57 91 329 86 416 95 630 65 712 94 holung u. Erlernung des Haushalts gegen eine Penſion 
122032 90 182 313 69 400 21 56 78 580 686 909 | von 500 % die freundlichſte und liebevollſte Aufnahme 

500) 123008 18 116 48 256 (300) 439 66 533 in meinem Haufe. Antonie Kloot, 
45 51 614 67 854 944 50 77 (8000) 124131 282 Drewelow b. Sarnow, Kr. Anklam. geb. Heinrichs. 
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140075 135 301 98 487 542 629 812 26 62 968 


512 (500) 17 88 719 902 57 78 168695 119 336 
(500) 45 83 320 80 92 418 (300) 87 559 686 90 


498 692 725 826 73 929 296025 230 51 354 (500 i 


Viele hunderte auch geil geprüfte Dankſchreiben, 
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739 42 (300) 90 858 954 67 72 75 83011 89 (300) [81 92 18130 43 344 677 83 93 769 75 881 982 
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